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Donnerfing den 15. September 1887. 


Die deutſchen Seeſtädte. 


. Die 
Ar und ntwickelung unferes Verkehrsweſens hat die Seeſtädte 
N kr ungen at aus ihrer früheren Stellung als Sammel- und 
u dig ſtallen verdrängt. Sie ſind heute weit weniger Zentral⸗ 
BE dach, n dandele als früher. Der Veriuft, der ihnen daraus 
ane ih nur dadurch kompenſirt werden, daß ſie ſich der 
| e ug ug der Induſtrie zuwenden. In der That wird in 
Abe Steſtädten die Entwickelung der Induftrie geför⸗ 
ft in dieſer Beziehung etwas zurückgeblieben; doch 
irie neuerdings auch hier das Streben, die beſtehenden 
i hinzu zu kräftigen und neue zu erwecken. Zwei Momente 
art kommen, welche da, u geführt haben, die altehrwürdige 
een „ zu einer größeren Berückſichtigung der induſtriellen 
ERLT: au deranlaffen: der Bau des Nordoſtſeekanals und der 
| ent Wbiaburge an das deutſche Zollgebiet. Die Handels⸗ 
5 Ae hatte im vergangenen Jahre eine Kommiſſion 
Rufe des Umfanges von der möglichen Entwickelung 
Kan * Intereſſen des Platzts eingefegt. Namens diefor 
f durch Franz Siewert ein Bericht erſtattet worden, 
x e Nothwendigkeit einer erweiterten Erwerbsthätigkelt 
6 cihſchaftslage des Platzes nachgewieſen und zugleich 
1 gedeutet werden, auf denen zu einem Erfolge zu 
4 Herr Siewert macht darüber im „Export“ eingehendere 
„ „In 0 und ſagt darin u. A.: 
N fig die deutſchen Seeſtädten von Königsberg dis Bremen 
in daft, 100 großgewerblichen Arbeits intereſſen vermehrtes Gewicht 
A Au im amehr oder weniger find alle Seeplätze in der That 
hin ben. Yin nfängen großimduftrieller Unternehmungen über 
N uns hat zwar unter den deutſchen Oſtſeeplätzen hierin 
ll. N aer nahme gemacht, dennoch hat ſich der Unternehmungs⸗ 
. Fa Stadt doch noch nicht in wünſchenswertheſter Weiſe 
1 dufte die Zukunft Lübecks iſt eine umfaſſendere Pflege 
75 N ebeftrebungen von großer Bedeutung, da namentlich 
g ine dieſes Offesbafens als ein großer, Robftoffe vom 
My render Platz, für Veredelungsinduſtrien günftige 
- IM bietet, die noch durch das Vorhandenſein anderer 
Wan, des großen Kapltalreichtzums Lübecks, billige Lager⸗ 
50 digte ein von täglichen Poſtdampfſchifffahrten getragener, 
. Schifffahrts⸗ und Geſchüftsverkehr im Norden — 
> dänſtigt werden würde. Lübeck iſt 2. B. der maß⸗ 
| 


1 0 größte Stapelplatz für nordiſche Hölzer und doch 
N U Wade Lübecks ſeither noch nicht Über das Halb» 
f , Pie egekommen. Die großen Bezüge Lübecks au Hol', 

Ain lie uͤmmel, Talgen, Fetten, Harzen, Fellen, Lumpen 
tn 
16% un hieraus enſtan Intereſſe des Handels von Lübeck liegen, 
il Aa wut ſtoffveredelnde, volumtuvermindernde Induſtrien 

| en.“ 


gi, kn diefem Ziele zu gelangen, ſoll ein Verband Lübecker 
alan Bat Hinzuziehung möglichſt zahlreicher kauf⸗ 
uff techniſcher Kräfte gebildet werden. Dieſer Welt⸗ 
leigt uduſtriellem Gebiet, in den die Seeſtädte eingetreten 
f Wir, recht die Hinfälligkeit des Einwandes gegen die 
elle NHaftepotiitt daß dieſelbe zu einer Verſumpfung des 
ensmangels anregenden Weltbetriebes führen werde. 
eb der Induſtrien in Deutſchland feluft wie zu den 
Induſtrien des Auslandes iſt heute ein regerer 
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Diomeine erſte Liebe in Rauch aufging. 
Mittheilungen tines Offiziers nacherzählt. 
| | Von M. Cal m. 
1 de 70 Nachdruck verboten.) 
. U rtſetzun 0 
nden A proteſtirten aber ale 7 55 Agnes rief: „Uns hat 
ö N wirt gewöhnt; und ich für mein Theil rieche eine gute 
ER die 5 ſehr gern!“ 
N uns; und in folgten nun ſämmtlich dem Beiſpiel meines 
ala, Magni ch allein ſollte zurückbleiben, ſollte mir ein ſolches 
Eh 00 ſehr g, ausſtellen? Nimmermehr! Sie hatte ja eine 
hr 1 tif 8 ih mußte rauchen, koſte es, was es wolle! 
e in n Mlings einen der präſentirten Glimmſtengel und 
An Bug zu Das war nickt leicht, das Ding ſchien keinen 
| a an Angaben ; zweimal bot mir der Herr Referendar die 
77 an mzzünden an, mit einem Lächeln, für das ich ihn hätte 
di wan; aber ich blieb ruhig, und — rauchte. IM 
„ Dptei mein inwendiger Menſch ſich dagegen empörte; 
u big 200 ich fühlte, daß ich blaſſer und blaſſer wurde; 
N dag er u Onkel ſagte: „Junge, ich glaube, Dir iſt ſchlecht; 
x Kun ehr unten wohl nicht vertragen?“ 
d r e ich nicht ; wütend ſchleuderte ich die Eigarre 
A0 Sr aus dem Zimmer. 
8 us f ein entſetzlicher Abend. Ich hörte die Geſellſchoft, 
a N ber di, bie 


* 


zurückgekehrt war, unter mir ſcherzen und 

wie gnes Klavier ſpielte, wie man tanzte; ſtellte 

35 1 Me und r gewandte Referendar ſie im wirbelnden Walzer 
4 | ch dabei über den jungen Vetter moquirte, der 
m Io, war t vertragen konnte! Ich hörte, dachte, fühlte das 
„ wal kaunausſprechlich elend! — 
1.9 Thur n meine Tante, um nach mir zu ſehen, aber ich 
7 MT derriegelt, und verfiert ihr, ich empfinde nur 
N I jo datt wahrſcheinlich von der Hitze. Wäre Agnes ge- 
* Im Gr ich vielleicht geſagt, „von der Liebe“, denn fie 
runde an Allem Schuld. Ich empfand ja jetzt 
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Tolitiſche FTagesſchau. 


Obgleich in Stettin ſelbſt Niemand daran zweifelt, daß 
der Zar unſerem Kaiſer bei feiner Anweſenheit in Stettin 
einen Beſuch abſtatten werde, ſcheint dies doch noch immer ſehr 
fraglich zu ſein. Die Kopenhagener Blätter bringen kein Wort, 
aus dem auf eine bedorſtehende Reife des Zaren nach Stettin ges 
ſchloſſen werden könnte. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die Be⸗ 
gegnung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mit Sr. Majeſtät 
dem Kalfer von Rußland bei Gelegenheit der Kaifermanöver 
in Pommern, war bis auf den letzten Augenblick nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, da der Kaiſer Alexander wiederholt den Wunſch ausge⸗ 
drückt hat, dem Kaiſer Wilhelm den Beſuch zu erwidern, welchen 
dieſer ihm in Skiernewice gemacht hat. Allerdings haben keine 
offiziellen Meinungsaustauſche über dieſen Gegenſtand bisher 
ftattgehabt, was aber durchaus kein Grund iſt, daß eine ſolche 
Zuſammenkunft, die nach Lage der Dinge bedinglich von der Ini⸗ 
tiative des ruſſiſchen Zaren felber ausgehen muß, nicht ftattfinden 
könnte. Natürlich mußte unter den beregten Umſtänden und bei 
der zufälligen örtlichen Nähe der beiden Monarchen mancherlei be⸗ 
reitet werden, um allen Möglichkeiten gerecht zu werden. Aus 
dieſem Grunde hat ſich wohl die Nachricht als ſicher verbreitet, 
daß die Kaiſerbegegnung Gegenſtand der Verhandlungen geweſen 
jet oder gar wirklich ſtattfinden werde.“ Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader, welches nach vorgeſtrigen Stettiner Börſentelegrammen 
in Sicht gekommen ſein ſoll, ſcheint ein „Geiſterſchiff“ geweſen 
zu ſein. Eine Beſtätigung hat die Nachricht nicht gefun⸗ 
den; jedenfalls hat fie an der Börſe ater ihre Wirkung 
ethan. 

8 Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt 
Hohenlohe iſt heute früh von Wien nach Warſchau gereift und 
wird ſich von dort nach Petersburg begeben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In verſchiedenen Blät⸗ 
tern findet ſich die Mittheilung, daß in militäriſchen Kreiſen 
verlautet, die Armeeverwaltung würde eine Erhöhung ein ⸗ 
zelner Offiziersgehälter beantragen. Der „Hamb. Corr.“ 
erörtert das Gerücht ſogar in einem längeren Artikel; nichts 
deſtoweniger ſcheint dasſelbe bisher nur in Reporterkombinationen 
ſeinen Urſprung zu haben. 

Die Nachricht der „Frankfurter Zeitung“, daß Admiral 
von Schleinitz noch in dieſem Jahre ſeine Stellung als Lan⸗ 
des hauptmann von Neu⸗Guinea aufgeben werde, erweiſt ſich als 
falſch. Herr von Schleinitz wird allerdings nächſten Winter nach 
Deutſchland kommen, aber nur um feine Kinder nach Deutſchland 
zurückzubringen. 
weſenheit in Berlin dam zu denutzen, die Zwecke der Koloniſation 
von Kaiſer⸗Wilhelmsland zu fördern, da er nach wie vor dieſem 
Lande eine große Zukunft verſpreche. Die kolonialfeindliche Preſſe 
hatte den angeblichen Rücktritt des Herr von Schleinitz bereits 
nach ihrer Weiſt ausgebeutet. 

Dr. Windthorſt übermittelt der „Germania“ folgendes 
Telegramm aus Evans ville, Ind.: 6000 deutſche Katholiken, die 
in Chicago verſammelt ſind, ſenden dem Centrum und ſeinem 
Führer ihre Hochachtung und ihren Dank. Dr. Windthorſt 
ſhreibt dazu: Indem ich dieſes Telegramm hierdurch zur Kennt, 
niß aller Fractlonsmitglieder zu bringen mich beeile, glaube ich 
im Sinne derſelben zu handeln, wenn ich den Glaubens- und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in Amerika unſeren mwärmften und innigſten 
Dank für die uns bewieſene Sympathie hierdurch ausſpreche. 
Unſere Brüder in Amerika dürfen verſichert ſein, daß auch wir 


wirklich den ganzen Katzenjammer, den mein armer Freund zu 
erdulden gehabt! 

Während der Nacht aber, — dieſer langen ſchlafloſen Nacht, 
ſchlimmer als die, welche meinem Examen vorhergegangen! — 
kamen mir beſſere Gedanken. Der Referendar machte ihr den 
Hof, gut; aber was weiter? Hatte fie auch nur einen extra 
freundlichen Blick für ihn gehabt? Hatte ſie mit ihm Spazier⸗ 
gänge gemacht, Klavier geſpielt, geleſen, wie mit mir? Hörte ich 
nicht die dicke Frau von S. . ihrer Nachbarin etwas zuflüſtern, 
wovon die letzten Worte waren: „Der arme Referendar!“ — 
Gewiß, ich brauchte noch nicht zu verzagen! Ohnehin hatte ich 
den Vortheil, ſie nun wieder die ganze Woche über für mich 
allein zu haben. Dieſe Zeit wollte ich wohl benützen. Einen 
Schnurrbart, wie ihn der Referendar beſatz, konnte ich mir in der 
Schnelligkeit zwar nicht zulegen, aber rauchen lernen wollte ich 
wenigſtens. 

In aller Frühe am nächſten Morgen war ich auf. Leiſe 
ſchlich ich die Treppe hinunter, um Niemand zu wecken, und als 
ich im Hof einen Arbeiter traf, ſagte ich ihm, er möge der Herr- 
ſchaft beſtellen, ich habe einen kleinen Ausflug gemacht und werde viel⸗ 
leicht erſt Abends zurückkommen. Dann marſchirte ich geradewegs in 
das nächſte Städtchen — den Marktflecken, in welchem die Poſt 
hielt — and kam gerad zur Zeit an, wo die Läden geöffnet 
wurden und ich ein Dutzend von den beſten Cigarren erſtehen 
konnte. Mit dieſer Errungenſchaft eilte ich dann zurück in das 
Kiefernwäldchen, und dort, im tiefſten Dickicht, wo kein menſch⸗ 
liches Ohr die Seufzer meiner widerſtrebenden Natur erlauſchen 
konnte, dort ſetzte ich mich hin, und — rauchte. 

Von den Qualen, die ich dort ertragen, von den Kämpfen, 
die ich durchgemacht, ſchweige ich; genug, daß der Wille, durch 
die Liebe geſtählt, den Sieg über den widerſpenſtigen Magen 
davontrug. Möglich auch, daß die Morgenfriſche, die Bewegung, 


meine Alliirten waren; ich unterſuchte es nicht weiter. Mit 
ſtrahlendem, triumphirendem Lächeln dampfte ich meine Havannah, 
für die ich faſt den Reſt meines Reiſegeldes ausgegeben, in die 


Admiral Schleinitz gedenkt ſeine perſönliche An⸗ 


ihnen unſere ganze und volle Theilnahme widmen, und daß das 
ſchöne Gedeihen der römiſch⸗ katholiſchen Kirche in Amerika uns 
mit Stolz und Befriedigung erfüllt. 

Der als welfiſcher Agitator befannte Paſtor a. D. Grote, 
kurze Zeit in Hannover Bürgervorſteher, der 1872 nach feiner 
Verurtheilung in einem politiſchen Prozeſſe nach der Schweiz 
flüchtete, und von dort aus literariſch im Sinne der welfiſchen 
Partei thätig war, ift, dem „Hann. Kourier“ zufolge, in Baſel 
an einem Schlaganfall im 62. Jahre verſtorben. 

Im Haag tritt, wie dem „Hamburger Korreſpondenten“ 
gemeldet wird, demnächſt eine Konferenz von Vertretern der⸗ 
jenigen Mächte zuſammen, die die Fiſcherei⸗Kon vention 
vom 6. Mai 1882 unterzeichnet haben. Es ſoll von den Ver⸗ 
tretern Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Dänemarks, 
Hollands und Belgiens ein Spezialvertrag adgeſchloſſen werden, 
der den Verkauf alkoholartiger Getränke in der Nordſee verdietet. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der Staatsſekretär für 
Irland, Balfour, mit, daß bei dem vergangene Nacht in Lis⸗ 
Loonvarna erfolgten Angriff auf eine Bande von „Mondſcheinlern“ 
ein Oberkonſtabler ſchwer verwundet worden ſei. Fünf „Mond⸗ 
ſcheinler“ ſeien in dem Haufe des Pächters, den fie überfallen 
hatten, verhaftet worden. Zwei weitere Individuen, welche 
identifizirt werden konnten, ſeien heute zur Haft gebracht 
worden. 

Die franzöftfhe Regierung hat es ſehr eilig, das 
Gerücht von einer bevorſtebenden Anleihe zu entkräften. Nach 


einer offiziöſen Note des National wird die Regierung vor dem 


Votum des Budgets für 1888 in keinem Falle eine Vorlage über 
eine Anleihe oder Konverfion niederlegen, da die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Erſparniſſe genügen, das Gleichgewicht dieſes 
Budgets herzuſtellen. 

Den militäriſchen Herbſtübungen in Frankreich 
werden deutſcherſeits die Militärattachés der deutſchen Botſchaft 
in Paris v. Huene und v. Schwarzhoff beiwohnen. Dieſelben 
find heute vom Kriegsminifter Ferron empfangen worden. 

In Frankreich ſcheint man ſehr enttäuſcht darüber zu ſein, 


daß ſich die Deutſchen fo garnicht über den Mobllmachungsverſuch 
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aufregen, das klingt wenigſtens aus einer Pariſer Meldung der 
„Nat.⸗Ztg.“ heraus, welche lautet: Die Rede des Kriegsminiſters, 
Generals Ferron, wird von den Anhängern Boulanger's und den 
Chauviniſten äußerſt abfällig beurtheilt, namentlich wird auch der 
Kriegs miniſter beſchuldigt, in feiner Fede Boulanger angegriffen 
zu haben, deſſen Mobiliſirungsplan aber eine ganz andere Trag⸗ 
weite gehadt hätte. Dies ſoll ſchon dadurch bewieſen werden, daß 
der Plan Boulangers Deutſchland deunruhigte, während das gegen⸗ 
wärtige Experiment Deutſchland ganz indifferent gelaſſen habe. 
Die unerhörte Thatſache, daß es garnicht gelungen iſt, trotz allen 
Mühen und vereinigten Anſtrengungen der Poliziſten und Re» 
porter auch nur einen einzigen deutſchen Spion abzufaſſen, wird jetzt in 
den Journalen dadurch erklärt, daß allerdings kein Deutſcher der 
Mobilmachung deigewohnt hade, daß jedoch angenommen wurde, 
der deutſche Generalſtab laſſe ſich durch fremde Journaliſten in⸗ 
formiren. Dieſe Erklärung hinkt aber auch, da kein fremder 
Journaliſt im Mobillſirungsgebiete anweſend iſt. — Alſo man 
begreift die Ruhe Deutſchlands nicht und ärgert ſich darüber, ſo⸗ 
wie über die Sachlichkeit der Ferron'ſchen Rede. Das iſt frei⸗ 


lich ſicher, daß Boulanger den Mund gan; anders vollgenommen 
haben würde. 

Die Hartnäckigkeit, mit welcher die Cholera das Feld 
ihrer verderblichen Thätigkeit in Italien zu behaupten ſcheint, 


3. 

Es war um die Mittagszeit, als ich leichten Schrittes und 
leichten Herzens nach dem Herrenhauſe zurückwanderte und meine 
Verwandten, welche ſich augenſcheinlich einige Sorge über mich 
gemacht, durch meine lächelnde Erſcheinung gänzlich beruhigte. 
Blieb ihnen über meinen Geſundheitszuſtand noch ein Zweifel, 
ſo wurde er ſicher durch den Appetit, welchen ich beim Eſſen 
entwickelte, gelöſt. Allein meine freundlichen Wirthe kamen mir 
doch ernſter vor, als gewöhnlich, und Agnes, die ſonſt ſo heitere, 
neckiſche Agnes, war ganz nachdenklich und zerſtreut. 

„Wir haben unſere „Minna von Barnhelm“ noch nicht 
fertig geleſen,“ ſagte ich nach Tiſch zu ihr; „wäre es Dir recht, 
es dieſen Nachmittag zu thun?“ 

„Dieſen Nachmittag? Doch — ganz recht. Ja geh' nur, 
bitte, in's Wohnzimmer voran, ich folge Dir gleich.“ 

Ins Wohnzimmer vorangehen — das paßte mir gerade! 
Ich nahm den Leſſing und ein halb Dutzend von meinen Cigarren 
mit, und meine neue Virtuoſität zu entfalten. Nicht lange, fo war 
ich in den ſchönſten, dichteſten Rauch gehüllt, und fo, in maleriſcher 
Stellung am Fenſter lehnend, erwartete ich meine Angebetete. 

Jetzt nahten Schritte — ſie war es! Ich erwartete einen 
Ausruf der Bewunderung von ihren Lippen ... Aber nein! 
erſchrocken blieb ſie an der Thüre ſtehen und rief, das niedliche 
Näschen rümpfend: „Aber mein Gott, Wilhelm, was haft Du 
denn hier für einen ſchrecklichen Qualm gemacht? das iſt ja nicht 
zum Aushalten!“ Und ſich das Taſchentuch vorhaltend, riß fie 
die Fenſter auf, welche ich, um nichts von dem koſtbaren Rauch 
zu verlieren, forgfältig geſchloſſen hatte. 

„Aber Agnes,“ proteſtirte ich verwundert, „es ift doch eine 
ganz feine Havannah, und Du ſagteſt, daß Du die gerne riecheſt.“ 


(Fortſetzung folgt). 
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ift zum weſentlichen Theile auf rein äußerliche Momente zurück⸗ 
zuführen. Italien iſt feiner geographiſchen Lage nach, als Mittel⸗ 
ſtation der anglo-indifhen Weltverkehrsſtraße, gegen Cholera» 
Invaſionen auf das denkbar Ungünſtigſte ſituirt, indem es ſich 
permanent gezwungen ſieht, feine ſanitäre Aktion mit doppelter 
Front — gegen Einſchleppung des Krankheitskeims von Außen 
und gegen Fortpflanzung deſſelben durch Inzucht — zu führen. 
So iſt die wiederholte Ausbreitung der Epidemie während dieſes 
Sommers mit höchſter Wahrſcheinlichkeit auf Neueinſchleppung 
über Brindiſi bezw. Malta via Suezkanalroute zurückzuführen 


und es kann den Eifer der italieniſchen Sanitätsbehörden kaum 


anſpornen, wenn ihre erfolgreichen Bemühungen um Eindämmung 
der inneren Gefahr immer wieder durch Invaſtonen von außen 
illuſoriſch gemacht werden. Das Verbienft der ſanitären Vor⸗ 
beugungs⸗ und Abwehrmaßregeln Italiens wird durch ihre be⸗ 
ſchränkten Erfolge keineswegs eingeſchränkt, wenn man erwägt, 
unter wie erſchwerenden Umftänden daſelbſt gearbeitet wird. 

Im Reichsrath fol nach einem Telegramm der „D. 3.“ 
aus Petersburg bei Beginn der Herbſtſeſſion ein Geſetzent⸗ 
wurf behufs Einführung eines probeweiſen ausſchließlichen 
Verkaufs von Spiritus durch Staatsorgane in fünf 
Gouvernements, fosie ein Geſetzentwurf betreffs Steuererhoͤhnng 
für induſtrielle Etabliſſements vorgelegt werden. 

In Bulgarien find mit dem Prinzen Ferdinand Ruhe 
und Frieden nicht eingezogen. Es ſcheint in der That Alles drunter 
und drüber zu gehen. Aus Sofia kam heute folgende Nachricht: 
Am 11. September (alfo nicht am 8. September) erſchien nach 
Aufhebung des Belagerungs » Zuftandes das erſte Oppoſitions⸗ 
Journal „Tirnowska Conſtitutia,“ Organ Karawelows. Daſſelbe 
griff die Regierung und den Prinzen von Koburg aufs heftigſte 
an, nannte den Akt ſeines Herkommens geſetzwidrig und ihn einen 
Fürſten nicht von Gottes, ſondern von Stambulows Gnaden, und 
forderte ihn zum Verlaſſen des kulgarifhen Bodens auf. — 
Hierauf entſtand ein Ausbruch von Unruhen — über den die 
„Agence Havas“ folgendes vom Montag Abend datirte Telegramm 
verſendet: „Wegen eines von Karawelow veröffentlichen Zeitungs- 
artikels, in welchem derſelbe den Prinzen Ferdinand und die 
Führer der patriotiſchen Liga angreift, fand heute Abend ein Preteft- 
meeting gegen Karawelow ſtatt, in welchem ſeine Verhaftung ge⸗ 
fordert wurde. Ein Volkshaufe warf im Haufe Karawelows 
und in der Zeitungsdruckerei die Fenſterſcheiben ein, ſtieß 


Drohrufe aus und begab ſich ſodann vor das Palais des Prinzen, 


welchem eine Ovation dargebracht wurde. Der Prinz trat auf 
den Balkon und dankte der Menge für ihre patriotiſchen Zurufe. 
Hierauf zogen die Manifeſtauten nach dem Haufe Stambulows, 
welcher zu ihnen ſagte, jo lange die Sache Bulgariens ſolche 
Vertheidiger habe, werde dieſelbe nicht verloren ſein. Eine weitere 
Anſammlung vor dem Hauſe Karawelows wurde von der Polizei 
zerſtreut.“ — Ein ſchüärferes Licht auf dieſe Vorgänge wirft ins 
deſſen eine auch am Montag aus Sofia abgegangene Depeſche des 
Reuterſchen Bureaus, welche lautet: „Heute fand auf dem Platze 
an der Kathedrale ein von 800 Perſonen beſuchtes Meeting der 
nationalen Partei ſtatt, bei welchem Stojanow und Voltſchew 
ſprachen. Letzterer ſchlug eine Reſolution vor, in welcher geſagt 
wird, daß man dem Prinzen in ſeinen Beſtrebungen für das 
Wohl Bulgariens bis zum Aeußerſten beiſtehen müſſe. Hiernach 
begab ſich ein großer Vollshaufe zum Haufe Karawelows, in 
welchem die Feuſter eingeworfen wurden. Die Gens darmerie griff 
den Haufen wiederholt an und wie es heißt, wurden mehrere 
Perſonen, ſowie einige Gens darmen verwundet. Die Menge zog 
hierauf nach der Druckerei der Zeitung „Tirnowska Conſtitutia“, 
zerbrach auch hier die Fenſterſcheiben und riß das Schild her⸗ 
unter, wobei gerufen wurde, „nieder mit dem Verräthern!“ 
Sodann degab ſich die Menge zu dem Palais des Prinzen und 
brachte demſelben lebhafte Ovationen dar, nachdem die auf dem 
Meeting beſchloſſene Reſolutlon verleſen worden war. Der Prinz 
dankte und ſagte: „Liebet mich, ſeid Patrioten! Es lebe Bul⸗ 
garien!“ — Ferner wird berichtet: Der Präfekt von Ruſtſchuk, 
Mantow, iſt auf Befehl der Regierung hier eingetroffen, um ſich 
gegen die von allen Konſuln in Ruſtſchuk gegen ihn erhobenen 
Anklagen zu vertheidigen. Gleichzeitig iſt der frühere Miniſter⸗ 
präfident Radoslawow (der verhaftet gefagte Anhänger Alexanders 
von Battenberg, der jetzt Rußland zuneigt) hier angekommen. — 
Am Namenstage des Kaiſers Alexander und des Prinzen von 
Battenberg (11, Septbr.) wurden die ſonſt üblichen Tedeums 
unterlaſſen, auch keine Telegramme gewechſelt. 

Die bereits vor längerer Zeit angekündigte Proteſtkun d⸗ 
gebung der bulgariſchen Flüchtlinge gegen die Wahl 
des Prinzen von Koburg iſt nunmehr in Form eines Aufruſs an 
die Großmächte der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die in 
franzöfiſcher Sprache abgefaßte Flugſchrift iſt von W. Neitſchow, 
einem ehemaligen Mitglied der Provinzial⸗Vertretung Oſtrumellens 
und des mit Aufrechterhaltung der Ordnung in dieſer Provinz 
während der Zeit nach dem Staatsſtreich vom 18. September 
1875 betrauten Central-Komité, unterzeichnet. 

Geldnoth herrſcht wieder einmal in empfindlichſter Weife 
in Konſtantinopel. Der Sultan hat deshalb auf anderthalb 
Monate Civilliſte, und die Miniſter auf ein einmonatliches Gehalt 
zu Gunſten der leeren Staatskaſſe verzichtet. 

Wie der „Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur“ aus Merw auf 
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Grund neueſter und zuverläffiger Informationen mitgetheilt wird, 


iſt Ejub Khan nicht auf perſiſches Gebiet zurückgedrängt, ſondern 
befindet ſich, geſchützt ven einer zahlreichen Anhängerſchaft, unweit 
Herat. 

Das Reuterſche Bureau meldet vom geſtrigen Tage aus 
Bombay: Nach einer Depeſche aus Kabul vom 6. September 
hätte am 31. Auguſt zu Maſhakt beim Abiſtadaſen ein hart⸗ 
näckiger Kampf zwiſchen Truppen des Emirs und den Iufurgenten 
ftattgefunden, wobei 500 Mann getödtet und verwundet fein follen, 

Der „Köln. Zig.“ meldet man aus Paris: Die Truppen 
des Königs von Abeſſinien haben das befeſtigte Kloſter von 
Keren, auf deſſen Befitz die Befehlshaber der italieniſchen Trup⸗ 
pen großes Gewicht legten, eingenommen. 

Von Henry Stanley, der kürzlich todt geſagt wurde, ift, 
wie aus Brüſſel gemeldet wird, ein Privatbrief, datirt vom 2. 
Jull, eingegangen, worin er den Stand der Expedition als einen 
günſtigen bezeichnet. 5 

eutſches Reich. 
9 Berlin, 13. September 1887. 

— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin find in 
Stettin glänzend empfangen und von der Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch begrüßt worden. Die Hauptſtadt Pommerns war 
zum Empfange der hohen Gäfte auf das Glänzendſte geſchmückt. 
Auch die heutige Parade auf dem Krekower Felde nahm einen 
glänzenden Verlauf. Prinz Wilhelm führte dabei Sr. Majeſtät 


das Grenadierregiment No. 2 (Friedrich Wilhelm IV.) vor. 
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Ares finden programmgemäß die Korpsmandver bei Brünn 
tatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck erwartet, der „N. A. Z.“ 
zufolge, von der Kiſſinger Kur einen guten Erfolg. Vor der 
Hand aber macht ſich die ermattende Wirkung der Bäder geltend, 
fo daß der Kanzler genöthigt geweſen ift, die Einladungen zu den 
Feſtlichkeiten abzulehnen, welche in Königsberg und Stettin aus 
Anlaß der großen Manöver von den Provinziallandtagen und 
ſtädtiſchen Verwaltungen veranſtaltet worden ſind. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt dem Vernehmen 
nach heute Abend nach Friedrichsruh abzureiſen. 

— Morgen feiert die Prinzeſſin Friedrich Karl ihren 50. 
Geburtstag. i 

— Die württembergiſche Kammer iſt heute in die Berathung 
der Branntwein Vorlage eingetreten. Die Abgg. Goz und von 
Varnbüler befürworteten eingehend den Eintritt Württembergs 
zur Branntweinſteuergemeinſchaft. Dann wurde die Verhandlung 
vertagt, um den Fraktionen Gelegenheit zu Vorbeſprechungen zu 
geben. Die endgültige Abſtimmung wird bereits für morgen 
erwartet. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Berufung des hannover⸗ 
ſchen Provinziallandtags zum 20. Oktober nach der Stadt 


Hannover. 

— Der diesſeitige Botſchafter am Berliner Hofe, Graf 
Schuwaloff iſt, wie ein Petersburger Telegramm meldet, zum 
General der Infanterie befördert worden. 

— Der Inſpekteur der 2. Feld⸗Artillerie-Inſpektion, General» 
lieutenant v. Levinski, hat ſich behufs Ausübung der Funktion 
eines Schiedsrichters bei dem Manöver des 2. Armeekorps nach 
Stettin begeben. 

— Die Landtagsnachwahl im Wahlkreiſeß Sagan⸗Sprottau 
iſt auf den 22. Oktober d. J. angeſetzt. Kandidat der Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen iſt Amtsrath Reinecke. Die Erſatz⸗ 
wahl der Wahlmänner findet am 15. Oktober ſtatt. 


Ausland. 

London, 12. September. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Burtaus“ aus Lima fand geſtern in dem Zollamt in Callao eine 
Dynamitexploſion ſtatt, durch welche 6 Perſonen getödtet und 8 
verletzt wurden. 
London, 12. September. In der letzten Nacht fand zwiſchen 
einer Polizei⸗Patrouille und einer Mondſcheinlerbande, die bei 
Lisdoonvarna in Irland ein Haus angreifen wollte, ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt, bei welchem der Offizier der Patrouille getödtet und 
acht Mann der Bande verhaftet wurden. 
London, 13. September. Als die Polizei in vergangener 
Nacht bei einer Schlägerei unter den Dorfbewohnern von 
Ballyponeen nahe bei Mitchelstown einſchreiten wollte, wurde ſie 
von einem Volkshaufen angegriffen und in die Kaſerne zurück- 
gedrängt. Von hier aus gab fie zwei Flintenſchüſſe ab. Es 
wurde niemand verwundet, die Menge ergriff indeß die Flucht. 
Vier Perſonen wurden verhaftet. 
Cork, 12. September. O'Brien erſchien heute vor dem 
hieſigen Gerichtshof. Derſelbe wurde auf den Straßen von einer 
großen Volksmenge mit lebhaften Ovationen begrüßt. Nach der 
erſten Vernehmung wurde die weitere Verhandlung vertagt und 
O'Brien in das hieſige Gefängniß abgeführt. 
Rom, 12. September. Nach mehreren übereinſtimmenden 
Berichten iſt die Cholera in Meffina nach Ankunft eines engliſchen 
Schiffes aus Bombay mit Cholerakrauken wieder heftig aufgetreten. 
Von vorgeſtern dis geſtern erkrankten hundert Perſonen. 
Neapel, 12. September. In Trapani zwang eine Rotte von 
Weibern und Männern die mit der Desinfektion choleradurch⸗ 
ſeuchter Lokalitäten beauftragten Soldaten, die Phenylſäure zu 
trinken. Zwei Solbaten, die ſich verweigerten, wurde zu Boden 
geſchlagen und mit der ätzenden Flüſſigkeit übergoſſen, einer, der 
dem gleichen Schickſale entgehen wollte, trank und ſtarb acht 
Stunden fpäter unter den furchtbarſten Schmerzen. 


Provinzial- Nachrichten. 
n Krojanke, 13. September. (Unglücksfall. Konzert.) Ein 
recht bedauerlicher Unglücksfall, der lelder ein Menſcheuleben gekoſtet, 
hat ſich geſtern in dem 7 Klm. von hler entfernt liegenden Dorfe 
Glubezyn zugetragen. Die 17 jährige Tochter des dort wohnhaften 
Arbeiters Bannach glitt, als ſie aus dem Brunnen Waſſer ſchöpfen 
wollte, aus und ſtürzte Über die Umzäunung des Brunnens, da dies 
ſelbe zu niedrig war, in die Tiefe hinab. Wenngleich auch Hülfe 
ſofort zur Stelle war, fo wurde dennoch das Mäpchen als Leiche 
h ausgezogen. Der ſchnell herbelgerufene Arzt mußte leider, da alle 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos blleben, den Tod der Unglücklichen 
tonftatiren. — Das am vergangenen Sonntag im Meyerhardi'ſchen 
Saale von einheimiſchen und auswärtigen Dllettanten zum Beſten der 
hieſigen Diakonifjen-Statlon gegebene Vokal- und Inſtrumentalkonzert 
war recht zahlreich beſucht. Die zum Vortrage gelangten Piecen fanden 
allgemeinen Beifall des Publikums. 
Konitz, 13. September. ( Veruntreuung.) Als am 10. d. Mts. 
der Nachmittagszug von Hammerſtein hier anlangte, wurde der mit 
demſelben mitgekommene Kellner Radeſtock auf dem Bahnhofe, und 
zwar auf telegraphiſche Requiſitlon, verhaftet und der hiefigen Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt. Derſelbe wird beſchuldigt, ſeinem Prinzipal, 
dem Hotelbeſitzer Wiende in Hammerſtein in Gemeinſchaft mlt deſſen 
Hausdlener mehrere Hundert Mark baares Geld und außerdem eine 
Menge von Weinen ꝛc. entwendet zu haben. Vorgenommene Haus⸗ 
ſuchungen in der Wohnung des Hausdieners haben dieſe Beſchuldi⸗ 
gung beſtätigt und einen Theil des Geldes und der Waaren zum 
Vorſchein gebracht. Noch vor der Entdeckung der Veruntreuungen 
ergriff der Kellner die Flucht; das polizeiliche Telegramm hatte ihn 
aber ſchon bis hierher überholt und wurde er deshalb bel ſeiner An⸗ 
kunft hier unangenehm überraſcht. 
Marienburg, 12. September. (Eln ſonderbarer Strike) war 
dleſer Tage hier ausgebrochen. Es ſtrikten in faſt ſämmtlichen Reſtau⸗ 
rationen mit „Damen“ Bedienung die — Kellnerinnen. Inzwiſchen 
haben die Heben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Berent, 10. September. (Petition um Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle.) Ju der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
hierſelbſt wurde eine Petitlon an den Reichskanzler unterzeichnet, in 
welcher um Erhöhung der Getreidezölle gebeten wird. 
Heiligenbeil, 12. September. (Nachgrabungen.) Wie dle „K. 
A. 3“. vernimmt, beadſichtigt der mit den Reſtauratlonsarbelten am 
Marienburger Hochſchloſſe beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Steinbrecht 
demnächſt Nachgrabungen auf der im hleſigen Kreiſe belegenen Stätte 
des alten Ordensſchloſſes Brandenburg vorzunehmen, um die Grund⸗ 
züge dieſes Schloſſes aufzudecken. Das ehemalige Ordensſchloß bildet 
jetzt nur noch einen Ruinenhügel, während Reſte der ehemaligen Vor⸗ 
burgsgebäude zu Wirthſchaftsgebäuden der Domäne Brandenburg um: 


gebaut worden find, Bel einem Beſuche dieſer Stätte hat Herr Bau- ſchuß iſt auf ben fränkiſchen Bund 


meiſter Steinbrecht noch eine Menge intereſſanter und wichtiger Bau⸗ 
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die Gegend bei Oletzko. 
ein ſtarker Hagel, der in dem Qute über 80 
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ſteine gefunden und glaubt, daß die Pfeiler und wund ahn, 
ſchoſſes noch erhalten find. Nachgrabungen ſollen MUT. he ö 
die Form des Gebäudes feftgeftellt werden kann, zug elt der Ota da 
Bauftüde und Bauſteine zu finden, welche der beſten 3 daun wil, dun 
bauten, dem 13. Jahrhundert, angehören, aus da fünntel 
techniſche und archäolsgiſche Aufjclüffe gewonnen wer Ichen Toe 

Pillau, 12. September. (Die beiden ſtalleu gen 
Boote) haben ihre Probefahrten bereits beendet und 
ſeetüchtigen Ausrüſtung nach Elbing abgegangen. inch 

Pillkallen, 11. September. (Brutalität 
Grenzſoldaten.) Wie manche ruſſiſche Grengfolbeld. 
Toleranz ihnen gegenüber vergelten, zeigt folgende 
Kaufmann E. von G. hatte fein Dienſtmädchen 3 
wandten nach Polen geſchickt. Um einen 1 10 
Mellen zu erſparen, ging das Mädchen mit Erle tr 
Grenzſoldaten geradezu über die Grenze. Bel 
nochmals den ruſſiſchen Poſten, ob er fie ungehln chu. e 
gehen laſſen werde. Der Ruſſe meinte, fie ſolle nur 4 kum Ne 
aber ein Ende in die Scheſchuppe hineingematet 1 
Ruſſe nach, ſtreckte fie durch einen Säbelhieb zu anal 
an das Ufer und, nachdem er ſie auch hier noch gem u und 
Ba Hoffentlich gelingt es, den Mann zu erm ite \ 
rafung zu ziehen. 

Ans Maſuren, 10. September. (Das Genie) 
dieſer Woche hat auch hier furchtbar gehauſt. In N 17 
wurden zwei Perſonen vom Blltze erſchlagen. 1 1 She! 
ift durch Gewitterfeuer halb in Aſche; gelegt, und 
bezeichnen heute die Stätte, wo ſonſt wohlhabende 
In dem Kreiſe Lyck ſind in G. ſechs Bauernwirt 
gebrannt, auch hier hatte der Blitz gezündet. 
In Proſtkergut fiel 
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Bromberg, 13. September. (Revlſion no e des zn 

In unferem Stadttheater fand heute Mittag in Folge Un 
brandes in Exeter elne außerordeutliche Revlſien 
Revlſoren Herren Reglerungs⸗Aſſeſſor von Rosenthal, 


Dietz, Minde und Wezel, dem Gtabtbaurath Dar, 
Ulrich und Malermelſter Wetzel, wurde Alles bie @ 


trümmerte. 
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diesbezüglichen Aufſchriften verſehen werden. Uaglüd ya j 
Greifswald, 12. September. (Ein fonte "lu WEN 
ſich am 6, d. Mts. in Jager ereiguet. Vler Arbe 0 und Na % 
hagen, der Knecht Chriſtlan Iſing, der Arbelter Lüthe mit den ga 
und dle Hofgängerin Auguſte Hannemann, we 5 Bi N 
räumungs-Arbeiten auf der Brandſtätte vom 3. 5 ni pin! 
waren, hatten ſich während der Einnahme ihres Sr fed 1 
ſtehengebliebenen Schornſtein des abgebrannten Backhan Alt 
um gegen den ſtarken Wind etwas geſchützt zu I ihre MAR 
Frühſtück eben verzehrt hatten und im Begriffe ware oral 1 
wieder aufzunehmen, ſtürzte mit einem Male 11 Der ta 
ſammen, ale vier Perſonen faſt gänzlich verſchltung jo 11 55 
Iſing und die Hofgängerin Hannemann haben 2 or ji 
Verletzungen davongetragen, daß fie in dle Klin an 150% 
geſchafft werden mußten. Namentlich ſoll Iſing le iu a \ 
daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Der der au 
hat eluen Rippenbruch erlitten, wogegen der Ar * 
leichteren Verletzungen davongekommen iſt. 


r 1: 
Sohales. 14 1% 
Thorn den 14. clue n 
— (Verkauf von Milltärbillete) m 
thellung über die Herabſetzung der den Milltärperſo 3 
webel abwärts bisher gewährten Vergünſtigung * N) Du 
Fahrpreilſen befand ſich in den weiteren Ausführung 
daß „demnächſt ſogenannte „Militär- Billets“ ſelten 
verwaltungen an Unteroffiziere und Mannſchaften jr 
nur noch gegen Vorzeigung des Milttärpafled ® 
ſollen“, demnach alſo das Tragen der Uniform dunn 
ſpruchung der mit dem Milttär-Billet billiger geftt r. unt d a, 
heit nicht mehr berechtigt. Zur Vermeldung von 1 nur * g 
wir bemerken, daß hier mit dem „Militärpaß“ wee 10 
nannter „Urlaubspaß“ gemeint ſein kaun. Der Yienfit 15 90 
hört zu den Entlaſſungspapieren der aus dem D und wi ale, 
Heere ſcheldenden Unteroffizlere und Mannſchaften, alt pes 1 0 * 
gemäß nach 8 16 der Necrutirungsorduung lu Get gol u 
kleinen, für dle einzelnen Woffengattungen durch 100, , 
Deckel unterſchiedenen Buches erſt am Tage der pi 
händigt. Dagegen erhält der beurlaubte Soldat d 
zu feiner Legitimation nur einen „Urlaubspaß“ 7 
beſcheinigung in die Helmath“, welche von Wa 
bezw. derjenigen Militärbehbrde ausgeſtellt werden, ubepoſe 
Dieſe Beſchelnigungen bezw. 1 


theil zurückzugeben. Als Legitimation der Elſenba A 
über dürften auch nach den neueren Beſtimmunge 3 
päſſe ꝛc. genügen. ve ofenf® le! 1 


— (Verband der Töpf mE 
Oſt⸗ und Weftpreufens,) Derſelbe hielt el 7 ev 
m bie Gl, ral 


Elbiug eine außerordentliche Sitzung ab. N 
Beſchlußfaſſung Aber Bezug von geſchlemmte 4 
riſſe tragenden Thon. Nachdem die Commiſſten eigne 1 % I 
Thone der Provinz berichtet, wurde als der H . 00% NR 
Waſſerverſandt gelegentſte der Thon von Herrn, 
funden. Es wurde eine neue ftänbige Commiſſion, 
Herren Lehr-⸗Königsberg, Wiefenderg- Danzig und 
wählt, die das Weitere beſorgen wird. Entgegen 
Gewerberath Sack-Könlgsderg ſ. Z. abgegebenen 
in unſern Provinzen vorgefundene Thon von ehr und ge 
fen fol, behaupteten die Herren Sohr-Könige dle 0 Bel, 
Elbing, daß der Thon unſerer Provinzen gut 625 ol, pi’ 
aus demſelben ſich mit denen aus andern Gegen gan, % 
landes und des Auslandes immer meſſen mi des Far % 
tag wird Herr Monath⸗Elbing in der Berſamm holten g DM 
den Central⸗Gewerbevereins hierüber er Vortrag ohen Ku 
ſuchte die Mitglieder des Verbandes, "lat 
und ace Zuftande, fo wie Fabrikate daun oc 10. 
Geſchirce der verſchledenen Gegenden, im Lanfe 15 11 5 WAA 
— (Deutſcher Sängertag.) 55 ſchloſſen, be 6 
Koburg begonnene deutſche Sängertag hat cafe 0 
Bundesfeſt 1889 in Wien zu felern. er D Die / 
überzegangen 


Sig in Närnderg nehmen. Die Verwaltung a 
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un kae, Componiſten und deren Angehörige zu unterſtützen, iſt 
. eig nach Leipzig verlegt. 

hm Mah mengwerth.) Das Staatsminiſterium im 
dannn einingen hat an die Apotheker des Herzogsthums eine 
ag Bee fen, welche beſagt: Die Arzeneien werden häufig 
A Kin an von koſtſpieligen Gefäßen und Umhüllungen ohne 
0 
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Andere rtheuert. Die Apotheker haben, ſofern nicht der Zweck 
Wage, eilt, überall die einfachen und wenig koſtſpieligen 
ler un und Umhüllungen (alſo einfache grüne oder halbweiße 
u und eiße ſtalt verzierte Papierdüten und Schachteln) anzu⸗ 
fahren * derechuen. Nach diefer Beſtimmung iſt überall da zu 
N öffentliche Kaſſen, namentlich auch die Krankenkaſſen 
badet jur 9, jeblen, Dieſer Erlaß iſt auch den Aerzten des 
f euntnißnahme mit dem Erſuchen mitgetheilt, gleichfalls 


b 
n, echt zu fein, daß dle Arzneien nicht umndthig thener 
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U . Eiſenbahnſtrecke Bromberg-Fordon) fol 

Manz und !omberg gelangten Privatmittheilung zufolge, eine Fort- 
1 0 ** von Oſtrometzko nach Kulmſee erhalten; 

lie Auf fd der Herr Miniſter Maybach für dieſe Linie erklärt 

* (di gung der generellen Vorarbeiten für dieſelbe angeordnet. 

N b. Mio 5 Gerichtsferlen) erreichen morgen Donnerſtag, den 

. wieder ihr Ende. Vom 16. d. Mts. ab werden die Ges 

K in vollem Umfange aufgenommen werden. 

Algen W ner Liedertafel.) Die Liedertafel hat ſeit ver⸗ 
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hor 


nen ihre regelmäßigen Uebungen Dienſtag Abends wieder 
oa) 
N (Et ziemlich heftiges Gewitter), das einen ſtarken 


ihn Regen im Gefolge hatte, entlud ſich geſtern Abend nach 9 
derer Stadt. 

fig i wurgericht) Außer den in Nr. 208 gebrachten 
en men in der am nächſten Montage beginnenden Schwur⸗ 
10 den gn noch folgende zur Verhandlung: am 19. September 
in Roh Lorenz Trzaskalsktti aus Bratiſchewo wegen ver⸗ 
dn 20 t; am 21. September gegen den Rektor Julius 
d. 8 N aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides; 
Tuono n.: 1) gegen die Arbeiter Albrecht Jacubowski ous 
Eu eregun Adam Mazuchowski aus ebendaſelbſt wegen vorſätzlicher 
yn . mit nachfolgendem Tode, 2) gegen den Kaufmann 
2 u aus Kulm wegen betrügeriſchen Bankerotts; am 
wegen Jeden den Lehrer Conrad Schlawjiuski aus Mar⸗ 
Nya Septe Nolh zucht und Vornahme unzüchtiger Handlungen; 
Run Mber gegen den Landwirth Dionyfius Kalafinski aus 


d N, Oulan betrügeriſchen Bankerotts und die Beſitzer Franz 
n Bes Julian Szychowski, Beſitzer Valentin Nejdrowski, 
0 „M 


De 


10 30, 
k 


1 Buchholz, Tiſchler Franz Arciszewskl, Beſitzer Joſeph 

Ant Fran Ienbefiger Franz Liſiewski, Befiger Johann Kowalski, 
moe Ware Kolpackl, Stellmacher Ludwig Grabowski, die Arbeiter⸗ 
Im Joh ung Leudzion, ſämmilich aus Lippinken und den Schmiede⸗ 

aun Stanowicki aus Garnſee wegen Beihilfe zum ber 

1 Nerott; am 1. Oktober gegen den Beſitzer Alexander 
9 Lonkorz wegen betrügeriſchen Bankerotts und den 
wap Ferſchke, Beſitzerfrau Caroline Ferſchke, Gaſtwirth 
ulenten Auguſt Zabel, Gutsbeſitzer Leopold Neumann 

„ Fleiſchermeiſter Auguſt Jatzkiewiez aus Biſchofswerder, 
atharina Welke, Beſitzer Thomas Welke und Beſitzer⸗ 
baczewski aus Thomasdorf wegen Beihilfe zum be⸗ 
ankerott. Die 4. diesjährige Schwurgerichtsperlode 
een, 14 Tage in Anſpruch, was felt langer Zeit nicht det 
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dan e Habt) In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
den geuf der Mocker bekannte Vagabonden reſp. Meſſer⸗ 
un Garten des Herrn Fabrikbeſitzers Laengner daſelbſt ein⸗ 
Waage die darln befindlichen Obftbäume zu berauben. Durch 
* elan es Herrn L. ſowle des hinzukommenden Gendarmen 
10 fi * zwei dieſer Obſtdiebe feſtzunehmen und zu inhaftiren, 
le el. Übrigen vier entwichen, da aber deren Perſönlichkeit 
eg ten” ſehen auch fie der Beſtrafung entgegen. 
N u 
85 1 am Kaszmarek einer Pfefferkuchenhändlerin auf der Es⸗ 
1 aus der Schublade ihres Verkaufstiſches, womit er 


ahl.) Am Montag Abend entwendete der Arbeits- 


i Wieder lt die 12 Jahre alte Franziska Piaſecka. Sie wurde 
5 — Haft gebracht, da ſie aus der Ladenkaſſe eines Ge⸗ 
11 chillerſtraße, während der Geſchäfisinhaber abweſend 
* 4 entwendete. 
N dennen n dſ coden.) In der Nacht vom 11. zum 12. d. 
alder. Fein Beſitzer Sarneckt zu Mlewo zwei Getreideſtaken 
WIe ieſelben find mit 4320 Mk. in der Weſlpreußiſchen 
Man verſichert. 
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Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 


ericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen, theils 


halle ud Unruheſtifter. — Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
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abgeliefert und behauptet auf dem Polizelamt, wohin er transportirt 
wurde, ſie ſeien ihm fortgepflogen. 

— (Von der Weichſel.) Geſtern Abend iſt der Dampfer 
„Wanda“ aus Danzig mit Ladung hier eingetroffen. Bis zur Brahe 
hatte „Wanda“ drei Schleppkähne. 


Kleine Mittheilungen. 


Breslau, 12. September. (Erſter Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗ 
innungen.) Delegirte von Tiſchlerinnungen der geſammten Provinz 
haben einen Provinzialverband ſchleſiſcher Tiſchlerinnungen im Anſchluß 
an den Bund deutſcher Tiſchler gegründet. 

Berlin, 11. September. Wegen Beleidigung des Miniſters 
Maybach in mehreren Artikeln der „Germania“, welche die Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung für einen Eiſenbahn⸗Unglücksfall zu Holz⸗ 
wickde (Weſtfalen) verantwortlich machten, wurde der frühere 
Redakteur des genannten Blattes, Herr Adolf Koernig geſtern zu 
600 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Salzwedel. (Hansjochenwinkel.) Der nordöſtliche Theil unſeres 
Krelſes erfreut ſich im Volksmunde des Namens: „Hansjochenwinkel“, 
warum? danach mögen Sprachgelehrte forſchen. Daß aber in dieſem 
„Hansjochenwinkel“ ein recht geſunder Menſchenſchlag wohnt, das 
beweiſt die Thatſache, daß in Darſekau, einem kleinen Dorfe, von den 
35 erwachſenen männlichen Perſonen 30 ihrer Militärpflicht genügt 
haben, alfo beinahe 90 pCt. militärtüchtig waren. 

Frankfurt a. M, 10. September. (Ein dankbarer Franzoſe). 
In der Zeit vom 5. September bis 29. Dezember 1870 lag 
dahier in einem Lazareth ein junger franzöſiſcher Lieutenant, der 
bei Sedan einen Schuß in den Unterleid erhalten hatte. Er 
genoß die beſte Pflege ſeitens eines Aſſiſtenz⸗Arztes. Nach ſeiner 
Geneſung blieb er noch in deutſcher Gefangenſchaft und wurde 
nach dem Friedensſchluß nach Frankreich entlaſſen. Er fand fein 
Beſitztyhum zerftört; fein Vater war im Feldzuge als Kolonel 
gefallen. Der junge Mann war verarmt und es blieb ihm 
nichts, um dem Arzt, der ihn ſo liebevoll gepflegt, und mit dem 
er Freundſchaft geſchloſſen hatte, ein angemeſſenes Geſchenk anbieten 
zu können. Vorgeſtern erhielt nun der Arzt das Portrait des durch 
ihn geretteten Lieutenants ſowie ſeiner Gemahlin und ſeiner beiden 
Kinder. Dem Bild war der Betrag von 2500 Franken beigefügt. 
Gelegentlich des letzten Gedenktages der Schlacht bei Sedan hatte 
ſich der wieder in ſehr guten Verhältniſſen lebende Franzoſe 
feines Wohlthaͤters erinnert und ſich nachträglich erkenntlich gezeigt. 

Frankfurt a. M., 12. September. (Wahnſinnig geworden) iſt 
eine Frau, welche bei dem geflüchteten Bankler Heinr. Friedr. Dan. 
Schwahn ihr Vermögen, etwa 40 000 Mk., deponirt hatte, das nun 
verloren iſt. 

Falkenſtein im Bolgtlande, 11. September. (Ein entſetzliches 
Familiendrama) hat ſich geſtern Vormittag hier abgeſpielt. Der 
29 jährige Sticker Schädlich kam zu ſeinem Schwiegervater, dem 
Materialienhändler Vogel, und verlangte, feine (Schädlichs) Frau, 
Vogels Tochter, ſolle wieder zu ihm zurückkehren. Da Vogel das 
ablehnte, erſchoß Schädlich zunächſt ihn, dann ſeine Frau und zuletzt 
ſich ſelbſt. 


Mannigfaltig es. 

(Deutſches und ruſſiſches Bier.) Auf den Deutſchen⸗ 
haß der Franzoſen dürfte in letzter Juſtanz auch das Beſtreben zu⸗ 
rückzuführen fein, dem Konſum deutſchen Biers in Frantreich durch 
die Schaffung einer ruſſiſchen Konkurrenz den Garaus zu machen. 
Thatſache iſt, daß ruſſiſches Bier demnächſt ein bedeutender Einfuhr⸗ 
artikel in Frankreich werden dürfte. Zwei der größten Brauereien 
St. Petersburgs haben von Paris Beſtellungen auf je 1 400 000 
Wedros Bier erhalten. Wenn die Franzoſen ruſſiſches Bier trinken 
müßten, dann würde wohl die Freundſchaft für Rußland mit einem 
Schlage verſchwinden; entzögen aber die Deutſchen den Pariſern ihr 
Bier, dann würden letztere bald zu Kreuze kriechen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


. Handelsberichte. 


Danzig, 13. September (Betreibebörje.) 
mit vereinzelten Regenſchauern. Wind: SW. 

Weizen verkehrte zwar in inländiſcher Waare in ruhiger Stimmung, 
Preiſe konnten ſich jedoch behaupten Dagegen war Tranſitweizen wieder in 
ſehr flauer Tendenz und gaben Preiſe 1—2 M. nach Bezahlt iſt für in⸗ 
ländiſchen blauſpitzig 131pfo 124 M, 132 Zpfd 127 M., bunt 126 7pfd 138 M., 
hellbunt 128 9pfd 141 M., 133 4pfd 145 M. gutbunt 138pfd 146 M., weiß 
133pfd 146 M, hochbunt 131 2pfd 137 M., fein hochbunt 135pfdb 148 M, 


Metter: trübe 


M., bunt mit Geruch 126 7pfp 119 M., bunt 132 Zpfd 121 M., hellbunt 


133 4pfd 123 M., hochbunt 129 30pfd 123 M. per Tonne Termine Sept⸗ 
Okt. inländiſch 143 M. bez, tranſit 123 M. bez, Oltbr⸗Novbr. tranſit 123 
M. bez., April⸗Mai 129 50 M. bez, Mai⸗Juni tranſit 131 M, 130 50 
M. bez. und Br., 130 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 142 M., tranſit 
123 M. Gekündigt find 50 Tonnen. 

Roggen war für inländiſche Waare bei kleinem Angebot unverändert im 
Werthe. Für polniſche Noggen wurde weſentlich weniger geboten ſo daß es 
zu keinen Abſchlüſſen kam Bezahlt wurde für inländiſchen 122 Zpfd 95 M., 
Alles per 120pfdö per Tonne Termine: Sep⸗Okt. inländiſch 
95 50 M. Br., 94 50 M. Gd, unterpoln. 77 M. Br. 76 M Gd, tranſit 
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75 M. bez., Nov.⸗Dez. inländ. 98 50 M. Br. 98 M. Gd, April⸗Mai int 
ländiſch 107 M. bez. Regulirungspreis inländ. 96 M., unterpoln. 76 M., 
tranſit 74 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen 

Gerſte ſehr flau. Bezahlt iſt inländiſche kleine 109pfd 82 M., I11pfb 
83 M., weiß 105pfd 84 M., 114pfd 92 M., große gelb 107pfb 82 M., mit 
Geruch 108 9pfd 80 M. hell 114pfd 107 M. per Tonne. 

: loco 67,00 M. Br., Oktober contingentirter 45 M. Gd., tranfit 

. Gd. 


Königsberg, 13. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko 63,75 M. Gd.) 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Jaß Loko 64,50 M. Br. 63,75 M. Gd., 
63,75 M. bez, pro September 64,50 M. Br., —,— M. Gd. —,— M. bez., 


pro erſte Hälfte Oktober 98,00 M. Br., 94,00 M. Gd, —,.— M. bez 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. September. 
13. . 114.9. 87. 


Fonds: feſtlich. 

Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % : 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


181—90 181—60 
. .ꝗ q ꝗͥ 118150 181—25 
99—40 99—30 
56—90] 56—80 
5160 51—60 
97—80] 97—80 
101-90 101—90 
162—85| 162— 75 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr. „„ 1346 146—25 
Bub Noobr. r. 147 — 25 146—75 
lolo n Newpotl 7a... wei 8 80% 80 ¼ 

Mongen: lets... ee 109 109 


Septemb.-Ditbr, . . 


le 108—25| 108—70 
Db. 8 


109 — 25109 —50 


Novo Dor 112 112 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 45—200 45 —10 
air tt — 45— 200 45 
/ 65—100 65—10 
Septembe nn nen, 65—60 65—40 
Novbr.⸗Dez bur. * 97—60 97—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 14. September. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ Be 
| St. | mm. 00. en wöltg. erkung 


13. 2hp 755.6 4 18.8 SE' 10 
9hp | 756.3 16.185 10 
14. Tha 756.4 14.6 E⸗ 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. September 0,30 m. 
ͤ— — —— — ũ— —- — — — — 


(Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Wſtpr.), 
welche ſeit Oſtern 1878 berechtigt iſt, ihren Zöglingen nach beſtandener Ab- 
gangs-Prüfung das Freiwilligenzeugniß zu geben und bisher 178 Reifezeugniſſe 
aus geſtellt hat, verdient von Seiten unſerer Landleute aus manchen Gründen 
Beachtung, welche gewöhnlich am wenigſten in Anſchlag gebracht werden und 
doch ſehr ſchwerwiegend ſind. Abgeſehen davon, daß der Landwirth eine 
beſſere Vorbildung für ſeinen Beruf nicht finden dürſte, als er ſie hier er⸗ 
hält, iſt die heutzutage nur noch ſehr ſelten zu findende Einrichtung an dieſer 
Landwirthſchaftsſchule getroffen, daß die Klaſſenkurſe halbjährig find, fo 
daß ein Schüler, der, durch Krankheit oder andere Hemmniſſe aufgehalten, 
ſein Ziel in einem halben Jahre nicht erreicht, nur ein halbes, nicht ein 
ganzes Jahr verliert. Ueberdies iſt die Schule kateinlos und kommt als 
„Landwirthſchaftliche Realſchule“, welche Benennung zu Anfang von mehreren 
Seiten für dieſelbe vorgeſchlagen war ſchon ſeit 12 Jahren den Wünſchen 
derjenigen nach, welche lateinloſe höhere Bürgerſchulen mit Freiwilligen 
berechtigung wünſchen. Wenn dabei in dieſer Anſtalt in Stelle des Latein 
Landwirthſchaftslehre getrieben und auch bei dem Unterricht in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften, in der Mathematik und in der Buchführung vor Allem 
die Landwirthſchaft berückſichtigt wird, ſo ſollte das in unſeren Gegenden, in 
denen das landwirthſchaftliche Gewerbe weitaus das bedeutendſte iſt, dieſer 
Schule zur beſonderen Empfehlung gereichen Ein weiterer Vorzug der 
Marienburger Landwirthſchaſtsſchule liegt in dem reichen Material an An⸗ 
ſchauungsmitteln — wir hatten vor 2 Jahren Gelegenheit, eine ſehr gelungene 
Ausſtellung derſelben in der Aula der Anſtalt uns anzuſehen — und der 
fleißigen Benutzung derſelben, zu welcher der Unterricht ſelbſt auffordert. 
Die Folge davon iſt eine Belebung folder Schüler, welche von dem für fie 
mühſeligen Studium der lateiniſchen und griechiſchen Grammatik in dieſe 
durch Anſchauung und Experimente (Phyſik, Chemie und Landwirthſchafts⸗ 
lehre beginnen ſchon in Untertertia) die Erkenntniß durch die Sinne ver- 
mittelnden Lehrmethoden eintreten. Und endlich, last not least, zeichnet 
dieſe Schule vor anderen gleichartigen der Umſtand aus, daß die Lehrer⸗ 
verhältnifje feit längerer Zeit ſtabile find, daß alle älteren Schüler. wo wir 


4 ) 1 ihnen auch begeg neten, mit großer Liebe von ihrer Landwirthſchaftsſchule 
€ 0 18 134 5 2 M, S FR 8 ** ! E \ 

| 315 5 u 177 u e ern. 12 Er 1 5 und *. der 1 5 5 viele Jahre praktiſcher Landmann geweſen iſt, 
100 0 45 99 7 120 M., für ruſſicchen zum Zranfit roihbunt 188pfd 126 : jo daß er aus dem reichen Schatze feiner praktiſchen Erfahrungen die Theorien 
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einer Landwirthſchaftslehre beleuchten und anſchaulicher machen kann. 
Liebe’s lösliche Leguminose. 
Die bekannte wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, 


an Eiweiß reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät für den 


Hausſtand, wird in der Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bel 
zehrenden Krankheiten (Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu 
meiden iſt (Magen⸗ und Darmleiden), verordnet; Originaldoſen in 
den Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul 
Liebe in Dresden. Lager: Löwenapotheke. 
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Sn e einem Knaben zwei Enten übergeben, damit | 126pfo 96 M. 

buung bringe. Der Knabe hat die Enten nicht 
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1 An f 2 Auflage 344,000; das verbreitetſte 

. N x reich er aller deutſchen Blätter überhaupt; 
8 \ einem außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


Ede Baugewerksmeiſter. 


dem 
wle dau bendaſelbſt befindlichen Hippodrom vergnügte. Das 
2 erte indeß nur kurze Zeit, denn bald darauf wurde er 
Kir, : 
ka Run lugendliche Diebin), welche ſchon mehrfach 
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u ſchaftf 8 
derm. bei Wohnung v. I. Oktbr. 
Berner, Podgorz. 


Expedition, Berlin 
Wien I, Operngaſſe 3 


in zwölf fremden Sprachen 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 75 Kr. 
lich er ſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 


. ta und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
1 un Bresla 1 Handarbeiten in ihrem genen Umfange. 
Verf Albr 5 I ’ 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
Wu ur gchlſtraße II. 5 490 Genenfänbe her rg = en 
e egen Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 

"aufe e Nachnahme. Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren ꝛc. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.— 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 

W, Potsdamer Str 38; 


ee enden 
1 Wohnung zu verm. bei H. Rausch. 


ſucht von ſofort F. Kadatz. 

Eintüchtiger Tapezierergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

K. W. Col. 
ine Wohnung von vier Zimmern 
mit ſämmtlichem Zubehör iſt in 
meinem Hauſe Mocker 2 a zu verm. 
Ebendaſelbſt iſt ein Geſchäftslokal, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung zu verpachten. 

Newiger. 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark, 
Wilhelm Sperling. 
Berlin 0., Setzdelſtraße 16. 


Jähr⸗ 


ohne 


einen Lehrling Freita 


Wohlthätigkeits-Concert. 


g den 16. September Abends 8 Uhr 
Schützen-Garten 


Grosses Vocal-Concert 


(Eruſt und Humor) ug 


5 
geſungen von der Liedertafel des Handwerkervereins 


Dirigent P. Kirſten 


zum Beſten des Wilhelm Auguſta⸗Stifts, Städt. Siechenhaus. 
Entree 50 Pf. Familienbillets für drei Perſonen 1 Mk. 
er Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
Die 1. Etage, beſtehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche | nungen, zu vermiethen 
und Zubehör, in meinem Hauſe Tuch⸗ 
macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 
Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 


eglerſtraße 


1herrſchaftliche Wohnung 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 

FR Robert Majowski. 

ie Zimmer, Kabinets und 
Burſchengelaß, auch kleine Woh⸗ 


Coppernicusſtraße 234. 
sine herrſchaftliche und eine Woh⸗ 
nungen ſofort zu vermiethen. 

S. Blum, Kulmerſtr. 308, 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 7. Oktober cr. 
Morgens 9 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne in Thorn 36 
ausrangirte Dienſtpferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Wanzen verkauft. 
C. Q. Natelfitz, 25. Auguſt 1887. 
Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 16. d. M. 


ormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine faſt neue Bohrmaſchine, 
eine desgl. Lochſtange, drei 
Kommoden, Betten, Matratzen, 
zwei Marmorplatten zum 
Waſchtiſch, Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 14. September 1887. 
Marwardt, Gerichtsvollzieher. 


Warnung. 


Der Bürgermeiſter a. D. Herr Leo 
Kollpaok hat ein Blanko ⸗ Accept, 
lautend über 500 Mark, von mir in 
Händen, habe bis heute darauf keine 
Valuta erhalten, warne daher vor An⸗ 
kauf, weil ich die Klage wegen Heraus⸗ 
gabe des Wechſels beantragt habe. 
Biſchofswerder, 10. September 1887. 
C. Wittker. 


Große Auktion, 
Freitag den 16. d. M. 


Strobandftr. Nr. 16. 
Umzugshalber verkaufe Tiſche, Stühle, 
Spinde u. ſ. w. Vorm. 10 Uhr. 
300 Cbm. "en 
hartgebrannte 


Ziegelſtücke 


werden ſofort zu kaufen geſucht vom 


Bauunternehmer Reitz, 


Neue Enceinte. 


Dillgurken 


empfiehlt 
F. Raciniewski. 


Wergmanmn's 


weltberühmt. Zahnartikel 
von Fun & Co. in Dresden. 


ee Zahnpasta 
. St. 40 u, 50 
Borgmann’s . 
pr. Fl. 60 u. 120 Pf 
Bergmann’s Zahnpulver 
pr. St. 50 Pf. 
Niederl. b. Salomon, Friseur, Culmerstr 


Standesamt horn. 
Vom 4. dis 10. Septbr. 1887 find gemeldet: 
a als geboren: 

1. Alma Victoria Eleonore. T. des Boden⸗ 
arbeiters Karl Denſow. 2. Willi Oskar, S. 
des Hauptzollamts⸗Dieners Dionyſius Bigalke. 
3. Maximilian, S. des Arbeiters Peter Zie⸗ 
linski. 4 Frieda Emma, T. des Arbeiters 
Ernſt Bloemle. 5. Martha Margarethe, unehel. 
T. 6. Sigismund Joſeph. S. des Schneider 
meiſters Anton er 0 7. Bronislaw, 
unehel S. 8. Valeria, T des Schiffsgehülſen 
Franz Strzeleckti. 9. Anton Victor, S. des 
Schiffseigners Johann Urbanöki. 10. Martin, 
S des Lokomotivheizers Adolph Markiewicz 
11. Hugo Arthur Julius, S des Mafhinen- 
ſchloſſers Julius Schwahn 12 Erich Adolph 
Alfred. S. des Sergeant Michael Kreis 

b. ala geſtorden: 

1. Bureauvorſteher Wilhelm Matthias 
Klewitz, 65 J 6 M. 10 T 2 Maurer Leo- 
pold Hoffmann 52 J. 7 M. 3 Alexander, 
unehel. S. 2 T. 4 Johann, unehel S. 2½ 
M. 5. 1 Karl Julius Kling, 
34 J 5 M 8 Anna Bronislawa, T. 
des Schiffsgehüllfen Joſeph Oſinski, 3 T. 7. 
en Mm. Dorothea Tomke geb 
Ratke, 69 J. 6 M. 25 T. 8. Arbeiter trau 
Wilhelmine Kurtzhals geb. Rietz, 43 J 5 Ms 
9. Leiche eines unbekannten, ca. 50 Jahre alten 
Mannes. 10. Leokadia, T. des Friſeurs 
Dominik Makowski, 9 M. 11 T. 11. Leon, 
unehel S, 6 M. 12 T. 12. Johannes Al⸗ 
1255 S des Ingenieurs Wilhelm Kratz, 1 M 
12 T. 13. Reſtaurateur Franz Szymanski, 
41 J. alt 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tapezierer Friedrich Wilhelm Bettinger 
zu Thorn und Helene Auguſte Wilhelmine 
Pützmann zu Bütow. 2. Zimmergeſelle Emil 
Eduard Hoffmann und Valeria Eliſabeth 
Heidemüller. 3. Schuhmacher Johann Gliasz 
zu Sokolnik und Antonina Raczynski zu Mlyny. 
4 Schriſtſetzer Georg Friedrich Adolph 
Dobrzenski und Auguſta Pelagig Frenzel. 
5 Bäckergeſelle Ludwig Ryszewski zu Thorn 
und Albina Colbecki zu Swierczyn. 6. Ars 
beiter Stanislaus Lipertowiez und Roſalie 
Krajewski. 7. Arbeiter Johann Streu und 
— Olszewski geb Meszenski 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Anton Lewandowski mit Ma- 
rianna Lesniewicz geb Drazezak. 2. Guts- 
beſitzer Max Vinzent Holtz zu Gorzno mit 
Clara Charlotte Mathilde Hirſchberger zu 
Thorn. 3. Schuhmacher Friedrich Jerzembeck 
mit Veronika Blazejewicz. 


Free 


Sommer- Theater: 


5 Holder- Egger. 
ene . = Nur drei Worten 


Sonntag den 18. September | 
Tuchen, Buckskins nd Paletotstoffen 
für die Herbfi- 15 Mn GROSSES BALL 111 


ergebenſt an. 1tz 
des Ballet Enjemble des Herrn 7 
Complette Anzüge und Paletots Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen-Theater z 
liefere auf Beſtellung nach Maß in reinwollenen dauerhaften Stoffen unter unter Mitwirkung der Prima⸗ Ba 
Garantie des Gutſitzens ſchon von 36 Mark an. Frl. Zimmerma nn, 


Breiteſtr. 87. 8. 80 H E N D F L, Breiteſtr. 87. ſowie 


. 


1 l hr 
lleri Kinn N 


7575 Theater⸗ Vorſtellung . PS 

8 Wir haben der 8 Mitgliedern der G. 5 hen Gele 0 

e 2 82 © von Mitgliedern der annemann 105 
2 Bier⸗Groß⸗Handlung SS Zur Aufführung gelangen jeden Abend 2 Einf 8 
4 ER bunden mit de 
© 41, 1 t N 

Ss“ NN if 

© B. Zeidl Th 2 Großem Concert „, 
& u 6 1 © 1 9 1 N ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 d 
& den alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen & licher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Jolly U 
© Internationalen Vierausſtellung in Königsberg i. Vr. f 8 ah 1 1 oe he EI Br eiteſtraße. ＋ 
2 mit der Dr in der file de ung des Herrn Duczyus * 
8 Großen goldenen Medaille 8 Preiſe der Pläbe im Vorverk kauf, MR 
© preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn u. Umgegend übertragen. e Loge und I. Parquet A II er 75 Pf., ai 8 
= Königsberg i. Br. PSS n der Kaſſe: 60 g 
3 Actien-Brauerel „Schoenbusch“, 8 1 tue 2 m. ı. b N 

ES 55 „ Vp bleu 
S ee "8 Nähmaſchinen! !| Freitag den 16. eu 1 
2 Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ganz vorzüg⸗ % Reparaturen an Nähmaſchinen aller Por f 10 N 
, !ihes dunkles Lager: und helles Märzeubier in Gebinden Syſteme werden unter Gorantle rer 1 1 obe- a. Men hu 
ieder Größe, ſowie auch in Flaſchen, und bitte ich nicht nur T und ſauber aus eführt Bet des ameritanifil — title 1 N 
8 allein meine ſondern auch alle anderen werthen Kunden, bei 8 4 dee Gerechteſtr. 127. und Ant A l hy, 
SE rg ſich an mich wenden zu wollen. N r | fr, u er NEN hy 

& Einige Penfionaire find. freundl. Aufn. Ent ird für oben 
= Thorn. B. Zeidler. &S | Badeitr, Nr. 16 bei Fr. J. Schoenfeld, „ Entree w icht € 15 g e 
x NN WNW NONNINNG EDS! NN NTSTENERINWENINV 2 8 Daſelbſt wird auch ein guter = Magee, tis 4 x 
SARTIGAIIIIITDALDTTLITTT £ | Mittagstiich nahgemie Gig arrenhandlungen du he Be j0 00 
Ki a Gerechteſtraße, Duszyns ski une Ay 
Breiteſiraße, jang 8 122 N55 
Einlaß 7 Uhr. = il Ka 
W Minder haben k el N 


Detail-Verkauf zu uf zu Engros-Preisen. 


oll 


2 01 Eingang von Neuheiten. 


arit 
Schühenha Br 0 15 N 
Donnerſtag 
Breltestrasse rasse Nr. 14647 Militär so 
165 0 * 0 . 7055 1 un nr 5 157 0 
is- u- J ie 8 1 „ rtillerie⸗Regil r 
vis-à-vis von Herren ©. 1 trich . Sohn, "a Anfang 0 15 kai 75 N, 


Berliner 
Damen-Mäntel⸗Fabrik 


eröffnet. Es wird ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß ſtets eine 
große Auswahl ſchöner neuer Sachen in ſämmtlichen neuen Fagons unter: I 
halten wird. 5 tie el 
Das Lager beiteht aus allen Genres in Damen-Mänteln von den Kirchbau In % 
ee bis feinſten. Zee 6. a 
N — * 1 | 
— Streng reelle Bedienung wird zugesichert. = Nur haare ini 0 2 
Hauptgewinn 0 


r Loose i 


Enorm billige aber ſtreng feſte Preiſe. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Breitestr. 446147, J Tr. erl inet 


tausstelunl® 
' Kuns 10 tterie: oel 


8 5 14. u. 5 v 
pon 5 bis 3 Meter verkauft billig aus ien e in 1 


on 
barl allo, Altſtädtiſcher Markt 302. e i 5er 6 


32 Oberſchleſiſche Kohlen 52 |p-pambror 


Zu haben bei 
beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus⸗ 


Hunnen Bi 


utfedern ſowie alle Sorten N 


N N Handjchuhe werden ge: 


waſchen und gut gefärbt unter I 
Garantie des Nichtabfärbeus. 


Tuchmacherſtr. 170, II. N 
L 
Die geleſenſte Gartenzeitſchrift 


Be 0 it der pet bedarf in "Bahr "ER 18 billigſten Preiſen 

atgeber im „und Gartenbau — 0 

erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. eDr IC ert, Sen 3036. ** „ Ar 
Abonnement 1 12 50 0 5 Neue liner 5 8 1 5 4 
nummern gratis und franco durch die Eis 5 
Königl. ae erg Teowitasch Bler-Kisten Wasch. 8 Plättanstal 8 5 5 
& Sohn in Frankfurt a. 1 — — 2. 

Aus dem Inhalt der neueſten Num mer: zu 50 Flaschen Yımahmie 1 m. ine: September 18 19 203620 
Die Kultur der Brunnenkreſſelilluſtriert). a per Stück Mk. 3,25. ER Neuſtadt 143 l. 25 26277 
nme” Juerg. . Hobzhandlung J. Abraham, Se Otobek. a1 00 

eerenobſtho di er Ahorn 5 12 

. 11 0 

De Almooflansen, Ahre Kultur un . Promberger Borftavt. _ Damen- & gerreuwäſche 14 77% 

Verwendung in Gärten mit deutſchem Die Dampfmühle in wird ſauber und prompt angefertigt. 23 24 25 as = 

Klima. — Kleinere Mittheilungen Oſtasze wo ift wieder im Aurora Streblan, 30.31 406 
Gange. Beftes Weizen: u. Roggen⸗ Bäckerſtr. 251. Hinterhaus 1 Tr. 1 


(illuſtriert). — Briefkaſten (iluftriert). 
— Nachleſe. — Frage an die Leſer. 


* Drud und Verlag von C. Dom bro wi in Thom. 


mehl immer vorräthig. I W. v. 2 J. U. 30. 3. v. Tuchmſtr. 183. | November. 


